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Altes Handwerk
neu erleben

Diese Woche finden die Europäischen Tage des
Denkmals zum Thema: «Kulturerbe in Gefahr?» statt.
Die Denkmalpflege Winterthur zeigt noch bis am

13. September Einblicke.

Kulturerbe «In Gefahr?» steht in leuchtend
gelbenBuchstaben auf demFlyer zudenkan-
tonalen Veranstaltungen der Europäischen
Tage des Denkmals. Diese finden in dieser
Woche statt. «Seit es Kulturerbe gibt, ist Kul-
turerbe in Gefahr – das liegt in der Natur
der Sache», steht im Vorwort, weiter heisst
es: «Historische Gebäude und archäologi-
sche Funde werden bedroht von natürli-
chen Prozessen wie Erosion oder Verwitte-
rung, aber auch von gesellschaftlichen Ver-
änderungen, dem Klimawandel, kollektiven
und persönlichen Interessen.»
Laut Stefanie Magel von der Denkmalpflege
der Stadt Winterthur und Projektleiterin der
Europäischen Tage des Denkmals in Win-
terthur, sollen im Zusammenhang mit den
Gefahren vor allem die Chancen gesehen
werden. «Immer wieder muss verhandelt
werden, was erhalten werden soll und was
nicht. Das öffentliche Interesse an der Bau-
kultur ist entscheidend.»

Reichhaltiges Programm für Winterthur
Die Denkmalpflege der StadtWinterthur hat
an den diesjährigen Denkmaltagen wieder
ein reichhaltiges Programm zusammenge-
stellt.
Traditionelles Handwerk, Industriekultur,
Bierbrauereigeschichte und junges Baukul-
turerbe treffen in dieser Woche aufeinan-
der. Besucherinnen und Besuchern steht die
Ausstellung und ein Film im Gewerbemu-
seum zum Thema «Backstein» offen oder
die Buchpräsentation in der Schweizeri-
schen Nagelfabrik über das Schaffen von
Hans-Peter Bärtschi, der sich sein Leben lang
gegen die Zerstörung vonFabriken und tech-
nischer Infrastruktur eingesetzt hat.

Historische Bauteile vor Mulde retten
Am Samstag, 12. September, finden gleich
mehrere Live-Demonstrationen, Ausstellun-
gen und Führungen für die ganze Familie
statt, sie alle beginnen auf dem Kirchplatz:
Das Publikum ist eingeladen, den Stand des
Bauteillagers Ostschweiz zu besuchen und
mehr zu erfahren über die grossen und klei-
nen historischen Bauteile, die voller Ge-
schichten stecken und bei Umbauten oder
Abbrüchen in Gefahr sind. «Bauteile lan-
den leider allzu oft in einer Mulde, dabei
könnten sie bei einem anderen Bau wieder-

verwendet werden», sagt Magel von der
Denkmalpflege Winterthur.
Ein grosser Stellenwert bei historischen Bau-
ten hat Traditionshandwerk. «Einerseits be-
steht die Gefahr, dass dieses bedroht ist, an-
dererseits bietet dieses auch Berufschancen.
Handwerk lässt sich nicht durch den digita-
len Wandel ersetzen», sagt Magel. «Gelerntes
Handwerk ist nach wie vor sehr wichtig.»

Über die Schulter schauen
Am Samstag lassen sich deshalb auf dem
Kirchplatz bedrohte traditionelle Hand-
werkstechniken bestaunen. «Es werden eine
Stuckateurin, eineMalerin/Restauratorin so-
wie ein Handwerker für Holzbau vor Ort
sein», sagt Magel. «Interessierte können so-
gar mitmachen.»
Ein virtuelles Erlebnis verspricht hingegen
ein begehbares Luftbild der SammlungWin-
terthur, bei dem Winterthur auf eine ande-
re Art und Weise bestaunt werden kann.
Einmal mehr bieten die Denkmaltage die
Möglichkeit, hinter Türen zu blicken, die
sonst verschlossen bleiben.Anhand von zwei
ganz unterschiedlichen Altstadthäusern zei-
gen die Eigentümerschaft, Architektinnen
und Architekten sowie Denkmalpflegerin-
nen, wo die Liebe zum Detail gepflegt wird,
wo die Baukultur lebt.
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Auf Spurensuche: Einblicke in Altstadthäuser
am Samstag, 12. September, 11, 12.30 und
13.30 Uhr. Bild: Romea Weber, Winterthur

So wird es gemacht: Restaurierung, Hand-
werk live auf dem Kirchplatz am Samstag, 12.
September, 11 – 15 Uhr. Bild: Miriam Künzli, Winterthur

«Historische Bauteile
landen leider allzu oft
in einer Mulde, dabei
könnten sie wiederver-

wendet werden.»
Stefanie Magel,
Denkmalpflege Winterthur

«Backstein Reloaded» FokusWinterthur, Sams-
tag, 12. September, 14 Uhr.
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Kulturerbe hinter
verschlossenen Türen

Kulturgeschichte Zwischen Wasser, Wald
und Rebbergen liegt die Klosterinsel Rheinau
–ein idyllischerOrt,der seit JahrhundertenRu-
he, Spiritualität und kulturelles Erbe vereint.
Zu den Europäischen Tagen des Denkmals öff-
net die Abteilung Archäologie und Denkmal-
pflege des Kantons Zürich die Türen des sonst
verschlossenen ehemaligen Abteigebäudes.
Spaziergänge in der Umgebung zur Kulturge-
schichte, Führungen durch die Klosterkirche
und die Wellenbergkapelle sowie eine kleine
Ausstellung zur Geschichte der Kelten und der
ehemaligenPsychiatriemachendie jahrtausen-
dealte Geschichte der Klosterinsel und ihrer
Umgebung bis hin zum Museum der Zukunft
erlebbar.

Abteigebäude öffnet Türen
Das besondere beim Anlass in Rheinau wird
sein, dass Interessierte hinter die schon seit
20 JahrengeschlossenenTürendesAbteigebäu-
des schauen können, bevor es in den kommen-
den Jahren saniert umgebaut werden wird.
Es gibt noch einige freie Plätze bei den
Führungen, insbesondere auch zur Areal-
entwicklung. pd/cnb

Samstag und Sonntag, 12./13. September
Klosterinsel, 8462 Rheinau
Teilweise Anmeldung erforderlich
zh.ch/denkmaltage

Die Klosterinsel Rheinau kann amWochen-
ende besichtigt werden. Bilder: Martin Bachmann

HinterdieTürendesseit20Jahrenverschlos-
senen Abteigebäudes blicken.

historische Bauteile stehen
im Historischen Bauteil-
lager Ostschweiz, ge-
führt von der Denk-
mal Stiftung Thur-
gau, zum Kauf und
Wiedereinbaubereit –
vomDachziegel bis zur
100-jährigen Badewan-

ne. Am Samstag gibt die
Stiftung Einblicke in ihren
Fundus.
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